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Zürich 1895. XXI. Jahrgang Ff 35. 31. August.
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äs Vor bem (Le Umonument ^
oljlcm, raohlan, ihr ©ibsgenoffen,

IDa lieht « nun in ©rj gegoffen,
©cr Mann, ben ihn unb feine ©at
©in ftoljes Volk gefabelt Ijat!

©s fanben aufgeklärte ©age:
Den Mann als feine, fdjöne Sage,
ffir leudjte niemals ntahr unb iicli
Der hodjgelobte Wilhelm teil."

ÖDemadj, iljr hodjgelehrten Broerge

Verleugnet bodj bie freien ßerge,
llnb jeben Stein unb jeben Heft
Huinen nom ©nrannen-Veft

Verläugnet unfre ftarken Väter,
Die bankerfüllten frommen iBeter,

Verleugnet, mas bas Äuge fdjaut
Wnb mm ©ebädjtmfj ftdj gebaut.

Verleugnet ßirthen unb Capellen,
Den See mit feinen milben Mellen,
Des Volkes ungebeugten Äth,
Bu bredjen roijer Vogte töhttlj.

©s ging bie frifdje, frolje fihmbe,
Des Sdjiüjen i'uitjtu non Munb m üunbe,
ffis bringt ein Utfort burdj alle Beit

Wit ßüdjermetsheii nodj fo meit.

Was fetter unb bte HDnrmcr freien,
Der ffinkel mirb es nie oergeffen,
iäe'm Webermutlj, kein Bme'tfel raubt,
Was iljm erzählt ein graues fi)aupt.

ßemnlj't iljr eudj mie glatte fiatmt
©rabitionen ausntkratjen,
lüflas einft eitt Volk erlebt, gefelj'n,
Hann mit ben Älpen nur uergelj'n.

iiilas mollt ihr ©ritbler roiberbellcn?
ffis fterben niemals unfre ©eilen!
iUDir mähren treu ber Freiheit tfjeil,

Den ßogen ©ells unb feinen Vfeil.

Das Stanbbilb mill es Allen meiben:

Der Sdjroeijer hat ftdj feinen Reiben

liodj fefter als in ©rj unb Stein
ffiegraben tief ins ^erj hinein!" -u-
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Dor dein (^e llmonument. ^
ohlan, wohlan, ihr Eidsgenossen,

tva steht er nun in Erz gegossen,

Der Mann, den ihn und seine Tat
Gin stolzes Volk gefabelt hat!

Cs fanden aufgeklärte Tage:
Den Mann als feine, schöne Sage.
Cr leuchte niemals wahr und hell
Der hochgelobte Wilhelm Tell."

Gemach, ihr hochgelehrten Zwerge
Verleugnet doch die freien Äerge,
And jeden Stein und jeden Nest

Ruinen vom Tnrannen-Veft

Vertäugnet unf're starken Väter.
Die dankerfüllten frommen Äeter,
Verleugnet, was das Äuge schaut

And zum Gedächtniß stch gebaut.

Verleugnet Girchen und Kapellen,
Den See mit feinen wilden Wellen,
Des Volkes ungebeugten Muth,
Zu brechen roher Vögte Wuth.

Es ging die frische, frohe Gunde,
Des Schützen Ruhm von Mund zu Munde,
Gs dringt ein Wort durch alle Zeit
Wie Bücherweisheit noch fo weit.

Was Feuer und die Würmer fressen,

Der Enkel wird es nie vergellen,
Kein ìlebermuth, kein Zweifel raubt,
Was ihm erzählt ein graues Haupt.

Üemüh't ihr euch wie glatte Gatzen

Traditionen auszukratzen.
Was einst ein Volk erlebt, gcseh'u.

Gann mit den Älpen nur vergeh'«.

Was wollt ihr Grübler widerbellen?
Es sterben niemals unf're Tellen!
Wir wahren treu der Freiheit Heil,
Den Logen TeUs und seinen Pfeil.

Das Standbild will es Allen melden:

Der Schweizer hat stch feinen Helden

Roch fester als in Erz und Stein
Gegraben tief ins Herz hinein!" -u-
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